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Mich bestürzt es immer wieder, wenn 
Menschen mir sagen, dass es in 
unserer Welt so nicht mehr weiter-
gehen kann. 

Gewiss: Gewalt und Scheitern sind 
Teil unserer Lebenserfahrung. Sie 
lassen sich nicht wegdiskutieren und 
verdrängen. Naturkatastrophen 
zeigen immer wieder, dass unsere 
irdischen Möglichkeiten begrenzt 
sind. Die Zerbrechlichkeiten und 
Brüchigkeiten des Lebens werfen uns 
immer auf uns selbst zurück. Angst 
nimmt nicht wenigen Menschen den 
Atem zum Leben. Erschöpfte Hände, 
wankende Knie und verunsicherte 
Herzen fragen: Wo soll das hin-
führen?

In diese Not hinein ruft der Prophet 
Jesaja: „Macht die erschlafften 
Hände wieder stark und die wan-
kenden Knie wieder fest! Sagt den 
Verzagten: Habt Mut, fürchtet euch 
nicht! Seht, hier ist euer Gott! Er 
selbst wird kommen und euch 
erretten!“ (Jes 35,3f)
Gott wird kommen und mich retten. 
ER kommt in meine Welt und spricht 
zu mir „Fürchte dich nicht“.

Doch: Kommt dieses „Fürchte dich 
nicht“ bei mir auch an? Höre ich 
seinen Klang? Entdecke ich Seine 
Spuren in meinem Leben? 

Für mich ist der Advent eine Zeit, 
die leisen, sichtbaren und unsicht-
baren Spuren Gottes in meinem 
Leben zu entdecken und achtsam 
damit umzugehen. Wo ich Seine 
Spuren fi nde, blüht Freude auf und 
ich sehe das Wunder, das Leben heißt. 
Da öffnen sich meine Ohren und ich 
höre die Melodie Gottes für mein 
Leben. Da fällt die Lähmung von mir 
und ich wage neue Schritte. Da löst 
sich meine Zunge und ich juble  über 
Gott, meinen Retter.  Unaufdringliche 
Spuren Gottes warten darauf, ent-
deckt zu werden. 

Advent: Ich bin eingeladen auf Ent-
deckungsreise zu gehen. Eine stille 
Zeit könnte Unentdecktes ans Licht 
bringen … 

Viel Freude beim Entdecken! 

Einen gesegneten Advent
wünscht Ihnen Ihr Pfarrer
Franz Lebitsch ■
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... bald, das Jahr 2011. Weihnachten 
und 2012 stehen vor der Tür. Es wird 
sich wieder viel tun (Stichwort: Pfarr-
gemeinderatswahl im März).

Bevor es (wieder) so richtig los bzw. 
weiter geht, wünschen wir Ihnen ein 
ruhiges, stressfreies und gesegnetes 
Weihnachtsfest sowie alles Gute für̀ s 
neue Jahr!

Das Redaktionsteam ■

Pfarrkanzlei
Di. und Do.               9.00–12.00 Uhr
Tel: 713 46 37          Fax: 713 46 37/0
e-mail: pfarre.neuerdberg@donbosco.at 
w w w. p f a r r e - n e u e r d b e r g . a t

Druckkostenbeitrag
Bitte unterstützen Sie uns auch wei-
terhin und überweisen Sie Ihren 
Druckkostenbeitrag mit dem beige-
legten Zahlschein auf unser Konto 
Nr. 5.801.709, RAIKA (BLZ 32000). 
Herzlichen Dank!
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Liebe Pfarrgemeinde

Redaktionsschluss der nächsten Ausga-
be: 5. Februar 2012. 

Anregungen-Wünsche-Beschwerden 
Wenn Sie uns etwas mitteilen wollen,
dann zögern Sie nicht und schreiben 
Sie an:
Pfarre Neuerdberg,  

„Pfarrblatt“ 
Hagenmüllergasse 33, A-1030Wien
oder per e-Mail:
pfarrblatt@pfarre-neuerdberg.at

C. Eppensteiner, O. Mlynski, G. Leregger

Wenn Sie dringend einen priesterli-
chen Dienst brauchen, z.B. Versehgang, 
Krankensalbung oder wenn jemand zu 
Hause gestorben ist und Sie niemanden 
in der Pfarrkanzlei erreichen, dann ru-
fen Sie bitte den Priesternotruf  142

Die Pfarrkanzlei ist vom 23.12.2011 bis 
8.1.2012 geschlossen (bei Dringlichkeit 
erbitten wir um tel. Vereinbarung)

Aus ist`s ...
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Hoffnung in dieser Welt?
Wir leben in bewegten Zeiten. Immer 
schneller, immer öfter gehen - zum Teil 
massive - Veränderungen vonstatten. 
Die Finanz- und Wirtschaftskrise hat 
weite Teile der Erde fest im Griff, die 
Arbeitslosenzahlen steigen, die Infla-
tion ebenso. Vieles von dem, was noch 
vor nicht allzu langer Zeit prognosti-
ziert wurde, gilt jetzt nicht mehr. Immer 
weniger Menschen kommen damit zu-
recht. Die Zahl der psychischen Erkran-
kungen und Burnouts steigt deutlich. 
Ein Bekannter sagte unlängst: „Wenn 
ich mir die Welt so anschaue, könnte 
ich heulen.“ Man fragt sich: „Wie geht 
es weiter? Was kann man tun?“ Anselm 
Grün hat gemeint: „Wir haben einen 
Auftrag in dieser Welt: Sie menschlicher 
und barmherziger zu machen.“ Und wir 
haben eine Hoffnung. Wie kann man in 
der christlichen Hoffnung leben?

Die biblische und christliche Hoff-
nung führt nicht zu einem bequemen 
Leben in den Wolken, zum Traum ei-
ner besseren Welt. Sie spiegelt nicht 

lediglich wider, was wir gerne wären 
oder gerne täten. Sie lässt uns Saaten 
jener neuen Welt sehen, die bereits 
heute aus Gott keimt, aus Christus, der 
auf der Erde gelebt hat, gestorben und 
auferstanden ist. Aus dieser Hoffnung 
schöpfen wir Kraft, anders zu leben und 
nicht den Werten einer Gesellschaft zu 
erliegen, die sich nur aus Besitz und im 
Wettbewerb aufbauen will.

In der Bibel verwirklicht sich die Ver-
heißung nicht wie magisch, sodass man 
sie nur aussitzen und abwarten muss, 
was kommt. Bevor Gott Abraham ein 
Leben in Fülle verheißt, sagt er zu ihm: 

„Zieh weg aus deinem Land, von deiner 
Verwandtschaft und aus deinem Va-
terhaus in das Land, das ich dir zeigen 
werde“ (Genesis 12,1).

Auch die Gute Nachricht der Aufer-
stehung ist ein Aufruf aufzubrechen 
und nicht die Aufgaben auf der Erde zu 
vernachlässigen. „Ihr Männer aus Ga-
liläa, warum steht ihr hier und schaut 

zum Himmel? (...) Geht in die ganze 
Welt hinaus und verkündet das Evan-
gelium allen Geschöpfen (...) Ihr werdet 
meine Zeugen sein (...) bis an die Enden 
der Erde“ (Apostelgeschichte 1,11; Mar-
kus 16,15: Apostelgeschichte 1,8).

Gestärkt durch den Geist Christi le-
ben die Glaubenden in tiefer Solidarität 
mit einer Menschheit, deren Wurzeln 
zu Gott abgeschnitten sind. Der Glau-
be gibt uns kein Vorrecht, führt uns 
nicht aus der Welt hinaus. Wir „seuf-
zen“ zusammen mit der Welt, teilen 
ihre Schmerzen, aber wir leben in der 
Hoffnung, im Wissen, dass in Christus 

„die Dunkelheit vergeht und schon das 
wahre Licht leuchtet“ (1 Johannes 2,8).

Hoffen heißt also zunächst, tief in 
unserem Heute ein Leben zu entdecken, 
das weiter geht und niemand aufhal-
ten kann und dieses Leben mit einem 
Ja aus ganzem Herzen zu empfangen. 
Wenn wir uns auf dieses Leben einlas-
sen, können wir hier und jetzt mitten 
in den Zufälligkeiten des gesellschaft-
lichen Lebens Zeichen einer anderen 
Hoffnung aufrichten, Saaten einer er-
neuerten Welt aussäen, die zu gegebe-
ner Zeit Frucht bringen.

Das deutlichste Zeichen für die neue 
Welt war für die ersten Christen, dass 
Gemeinden aus Menschen verschiede-
ner Herkunft und Sprache entstanden. 
Um Christi willen wurden überall im 
Mittelmeerraum kleine Gemeinschaf-

ten ins Leben gerufen. Die Männer und 
Frauen gingen über jegliche Spaltun-
gen hinaus und lebten als Brüder und 
Schwestern, als Familie Gottes zusam-
men. Sie beteten gemeinsam und teilten 
ihren Besitz nach den Bedürfnissen des 
einzelnen (vgl. Apostelgeschichte 2,42-
47). Sie bemühten sich, „einer Liebe, ei-
ner Seele, eines Herzens“ (Philipper 2,2) 
zu sein. So leuchteten sie in der Welt als 
Quellen des Lichts (vgl. Philipper 2.15). 
Die christliche Hoffnung entzündete 
von Anfang an ein Feuer auf der Erde.

Jesus sagt uns zu: „Ich bin bei euch 
alle Tage bis ans Ende der Welt“ ( Mat-
thäus 28,20).

GL (unter großer Mithilfe
 eines Briefes aus Taizè) ■

Was keiner wagt, das sollt ihr wagen
was keiner sagt, das sagt heraus
was keiner denkt, das wagt zu denken
was keiner anfängt, das führt aus

Wenn keiner ja sagt, sagt doch ja
Wenn keiner nein sagt, sagt doch nein
wenn alle zweifeln, wagt zu glauben
wenn alle mittun, steht allein

Wo alle loben, habt Bedenken
wo alle spotten, spottet nicht
wo alle geizen, wagt zu schenken
wo alles dunkel ist, macht Licht

Lothar Zenetti
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In letzter Zeit hat sich bei den „Papp-
heinis“ (der neuen Jugendgruppe un-
serer Pfarre) viel getan.

Im September 2011 waren sechs 
Mitglieder der „Pappheinis“ bei der 
Confronto-Animatorenschulung im 
Don Bosco-Haus dabei. Wir hatten 
dort ein interessantes und weiterbil-
dendes Wochenende, das sehr hilf-
reich für unsere künftige Arbeit in 
der Pfarre und mit Kindern und Ju-
gendlichen war.

Im Oktober 2011 feierte das Don 
Bosco-Haus sein 25. Bestandsju-
biläum. Dies wurde mit einem Ju-
gendevent (Workshops, Konzert, 
Partynight) ein ganzes Wochenende 
würdig begangen, auch hier durften 
die „Pappheinis“ nicht fehlen. Eine 
große und sehr gut besuchte Fest-
messe mit Hauptzelebrant Don Fa-
bio Attard SDB aus Rom (Leiter der 
Jugendseelsorge der Salesianer auf 
Weltebene) stand ebenfalls auf dem 
Programm. Als Höhepunkt und Ab-
schluss der Jubiläumsfeier wurde die 
mit großer Spannung erwartete neue 
Don Bosco-Statue vor dem Haus ent-
hüllt und gesegnet.

Neues 
von den 

Pappheinis

L���� K�n���! 

… dass Weihnachten eigentlich am 
25. Dezember gefeiert wird? In Ös-
terreich beginnen wir schon am Vor-
abend des Weihnachtsfestes zu feiern: 
Dem Heiligen Abend. Dass es erst der 
Vorabend ist, hat man, zumindest frü-
her einmal, daran gemerkt, dass noch 
nicht das große Festessen am Tisch 
landete, sondern etwas Einfacheres.  

In anderen Ländern, z.B. in Italien, 
wird wirklich erst am 25. Dezember 
richtig gefeiert. Das Fest beginnt hier 
nach der Mitternachtsmette (z.B. mit 
einem Festessen).  In der Früh fi nden 
die Kinder meist kleine Geschenke 
unter dem Christbaum oder sonst wo. 
Mittags trifft sich die ganze Familie.

Ihr habt seit den Sommerferien si-
cher schon allerhand erlebt – Schönes 
und weniger Schönes. Für einige von 
euch waren hoffentlich auch viele 
schöne Stunden in der Jungschar 
dabei. Am letzten Sonntag vor dem 
Advent, dem Jungscharsonntag, ha-
ben wir diese gemeinsamen schönen 
Stunden gefeiert und dafür gedankt. 

Wenn nun jemand von euch nicht 
recht weiß, ob das was für ihn wäre: 
Probier es einfach aus! 

In den nächsten Monaten wird es 
einen Bibelnachmittag geben und so 
manches andere. Auf den Plakaten 
fi ndet ihr nähere Informationen. 

Maria Haid ■

Su��� f�l��n�� W�� ��:
Josef
Maria
Betlehem
Geburt
Krippe
Christbaum
Evangelium
Lieder
Advent
Mette
Kugeln
Kerzen
Geschenk
Kekse
Lebkuchen
Tanne

Rätselecke

Zudem fand, ebenfalls im Okto-
ber 2011, ein „Herbstfestl“ im Sale-
Jugendzentrum statt, welches die 
„Pappheinis“ organisiert, geplant 
und vorbereitet hatten. Sturm und na-
turtrüber Apfelsaft wurden gekauft 
und an ca. 40 Gäste ausgeschenkt, 
Weintrauben zierten die Tische sowie 
die Bar und auch eine köstliche Kür-
biscremesuppe gab es zu verspeisen. 
Es wurde bis in die Morgenstunden 
über Gott und die Welt gesprochen, 
gespielt, gelacht und auch getanzt.

Da wir jetzt schon eine beachtliche 
Zahl an jungen Menschen sind, die 
sich regelmäßig im „Sale“ treffen, 
hatten wir die Idee, uns Westen be-
drucken zu lassen, die der Gruppen-
zugehörigkeit dienen sollen. Diese 
wurden zum ersten Mal beim Con-
fronto-Wochenende am 12./13. No-
vember in Fulpmes (Tirol) getragen 
und präsentiert.

Zum Schluss möchte ich ankündi-
gen, dass die „Pappheinis“ die Don 
Bosco Festmesse unserer Pfarre am 
29. Jänner 2012 gestalten werden. 
Bald starten wir mit den Vorberei-
tungen und freuen uns schon sehr 
darauf. Das dürfen Sie sich/dürft ihr 
euch nicht entgehen lassen!

Ulli Reich ■

S�h�� ���u�s�, ... Jugend

Der kleine Julian will nicht schlafen gehen. Da fragt die Oma: „Gehst du frei-
willig ins Bett oder soll ich dir was vorsingen?“

Witz



Termine
Allen ein gesegnetes Weihnachtsfest und alles Gute für 2012

Die Seelsorger und der Pfarrgemeinderat

Wir bieten an :Wir bieten an :

14.01. 20.00 PFARRBALL im Festsaal des Salesianums

29.01. 9.30 DON BOSCO FEST 
mit anschließendem Frühschoppen

02.02. 18.30 Maria Lichtmess: Gottesdienst mit Kerzenweihe

14.02. 16.00 - 
20.00             Segnung der Liebenden - Valentinstag

20.02. 19.00 Konfetti des Pfarrlebens

22.02. 18.30 Aschermittwoch - Gottesdienst mit Aschenkreuz

18.3. PGR-Wahl
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Anbetung vor dem Allerheiligsten:
Fr 3.2./2.3. von 17.00 bis 18.00
Advent der Ehemaligen:
Fr 16.12. um 18.00
Beichtgelegenheit bei jeder Messe 
und nach Vereinbarung 
Familienabend der Ehemaligen: 
Fr 27.1./24.2./30.3. um 18.00 
Frauenrunde:
Mo 16.1. um 19.00
Gebetskreis: 
Mi 28.12./11.1./25.1./8.2./14.3./28.3.  
um 19.00

Gottesdienst im 
Pensionistenwohnhaus: 
Di 20.12. um 16.00
Jugendmesse „Mit Don Bosco feiern“
So 8.1./12.2./11.3. um 18.30 
Ökumenische Feier im 
Pensionistenwohnhaus: 
Mi 21.12. um 16.00
Pfarrcafe:  
jeden Sonntag  9.30 - 12.00
Seniorenclub:  
Di 20.12./Mi 11.1./1.2./15.2./29.2. um 
14.00

HL. ABEND
Pfarrkirche                          
16.00 Krippenandacht       
für Kinder
23.30 Turmblasen 
24.00 Christmette

W E I H N A C H T S G O T T E S D I E N S T E

St. Elisabeth
17.00 Weihnachtsmesse

STEFANITAG
9.30 Hl. Messe 
keine Abendmesse

SILVESTER
17.00 Dankgottesdienst 
zum Jahresschluss mit 
Te Deum

1.Jänner 2012
9.30 und 18.30
6.Jänner 2012
9.30 und 18.30

CHRISTTAG
9.30 Hochamt 
(Volksgesang)
18.30 Hl. Messe

wöchentliche Termine:
Montag 19.00 - 20.30 Blaskapelle Don Bosco (Probe)                                                                                                               
Dienstag 19.00 - 21.30 Jugendstunde (14-tägig)
Mittwoch 19.30 - 21.00 Kirchenchor Don Bosco (Probe)
Donnerstag 19.00 - 20.30 Firmvorbereitung
Freitag 17.00 - 18.00 Jungschar
 17.00 - 18.00 Caritas-Stunde (14-tägig außer Ferien)

28. Dezember 2011
Tag der unschuldigen Kinder
Segnung der Kinder
14.00 - 16.00

Allen ein gesegnetes Weihnachtsfest und alles Gute für 2012
Die Seelsorger und der Pfarrgemeinderat
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Veranstaltungen Aus dem PfarrlebenAus dem Pfarrleben

12 13

Don Bosco Fest
Sonntag, 29. Jänner 2012
9.30 Uhr Festgottesdienst

Mitgestaltung der Messe: 
Die Pappheinis 
anschließend Frühschoppen
mit der Blasmusik Don Bosco

  
Samstag, 14. Jänner 2012
Salesianum,  Festsaal
1030 Wien Hagenmüllerg. 31
Einlass: 19.00 Uhr
Beginn: 20.00 Uhr
Anmeldungen in der Pfarrkanzlei
Wir freuen uns über Ihr Kommen

KONFE T T I  DES 

P FAR R LEB ENS

Montag, 20. Februar 2012
im Pfarrsaal
Beginn: 19.00 Uhr

Ein Jahresrückblick der beson-
deren Art mit vielen Bildern

Mein Name ist Barbara Holzer und ich 
bin seit September als Pastoralassisten-
tin mit 20 Wochenstunden in der Pfar-
re Neuerdberg tätig. Außerdem bin ich 
auch noch in der Pfarre Floridsdorf mit 
20 Wochenstunden eingesetzt. Meine fi-
xen Tage für Neuerdberg sind Donners-
tag und Freitag.

Ich wurde 1965 in Innsbruck gebo-
ren und einige Monate später in Wien 
evangelisch H.B. getauft. Mein Konfir-
mationspsalm „Der Herr ist mein Hirte“ 
begleitet mich auch heute noch. Obwohl 
ich immer ein gläubiger Mensch war, 
hatte ich lange Zeit keinen Kontakt zu 
einer Gemeinde. Als ich vor 13 Jahren 

meinen Mann kennenlernte, begeg-
nete ich auch seiner (pallottinischen) 
Pfarre, die einen bleibenden Eindruck 
hinterließ. Nach einem Jahr Bedenkzeit 
entschloss ich mich zu konvertieren. In 
der Osternacht 2000 wurde ich römisch-
katholisch gefirmt. Danach arbeitete ich 
ehrenamtlich in der Erstkommunionvor-
bereitung mit und wurde PGR-Mitglied. 
Um meine neue Religionsgemeinschaft 
theologisch besser zu verstehen, besuch-
te ich den Wiener Theologischen Kurs. 
Kurze Zeit später ermutigte mich unser 
damaliger Pfarrer, den Beruf einer Pas-
toralassistentin in Erwägung zu ziehen. 
So landete ich schließlich im Lehrgang 
für pastorale Berufe. Danach war ich 
sechs Jahre bei der Katholischen Jugend 
tätig. Voriges Jahr entschloss ich mich, 
als Pastoralassistentin zu arbeiten. Nach 
einem spannenden Jahr in der Pfarre St. 
Elisabeth habe ich eine neue Herausfor-
derung gesucht.

Meine Aufgabenbereiche sind vor al-
lem die  Kinder- und Jugendarbeit. Mir 
liegt die Ökumene und die Schöpfungs-
verantwortung sehr am Herzen.

Diensthandy: 0664/88680564 ■

Kinder, die beim Sternsingen mitmachen 
wollen, sind herzlich dazu eingeladen. 
Auch BegleiterInnen werden gesucht.
Bitte in der Pfarrkanzlei (Tel. 713 46 37) 
melden.
Unsere Sternsinger sind vom 2. bis 6. Jän-
ner 2012 in unserem Pfarrgebiet unter-
wegs.
Terminwünsche bitte rechtzeitig in der 
Pfarre melden.

Pastoralassistenz



Schäden Chronik des LebensAus dem Pfarrleben

Gemäß dem Wort Jesu „Ich war krank und ihr habt mich besucht“ 
(Mt 25,36) wollen wir dies auch in unserer Pfarre tun. Wenn Sie die 
Krankenkommunion empfangen möchten, melden Sie sich bitte in 
der Pfarrkanzlei (Tel. 713 46 37)

? ?
?

??

?

14 15

In der Taufe wurden zu Kindern Gottes:
ETZENBERGER Valentina
LASSNIG Lukas
HIMMER Liam Nathan

In die Ewigkeit sind uns vorausgegangen:
GROSSE Hildegard *1923
JANTSCH Theresia *1927
RAUCH Hilda *1915
MÜCK Christine *1921
DOSTAL Maria *1921
MAUKNER Walter *1931
MIKULA Juliana *1921
REITLEHNER Luise *1925
DEUSCHLINGER Anton *1929
MAURIC Michaela *1970
PISTROL Alexandra *1973
MACHO Rosa *1923
KAISER Elisabeth *1925
PIETSCHNIG Aloisia *1922
BAUER Dietmar *1942
ZVULIK Johann *1939
BAUER Sigrid *1968
SCHNEIDER Stefanie *1926
POSPICHAL Leopoldine *1921
SCHREIBER Christine *1951
NAVRATIL Harald *1944

PGR-Wahl 2012
Die Zeit vergeht, die nächste Pfarrge-
meinderatswahl rückt immer näher 
und findet am Sonntag, 18. März 2012 
statt. Die Vorbereitungen dazu laufen 
bereits seit einiger Zeit - nun geht es 
darum, KandidatInnen zu finden.

 
Wenn Sie Kirche am Ort mitgestalten 

und bei dafür interessanten Projekten 
mitmachen, sich für eine Gemeinde im 
Sinne Jesu engagieren, für die Grund-
sicherung und Leitung des pfarrlichen 
Lebens sorgen, als Zukunftswerkstatt 
neue Herausforderungen annehmen 

und Ideen entwickeln wollen und die lt. 
Pfarrgemeinderatsordnung notwendi-
gen Voraussetzungen (Vollendung des 
16. Lebensjahres; Wohnsitz im Gebiet 
der Pfarre oder, außerhalb wohnend, 
in der Pfarrgemeinde mitleben; Be-
reitschaft, Aufgaben und Pflichten im 
PGR zu erfüllen; sich zur Glaubensleh-
re und Ordnung der Kirche bekennen; 
das Sakrament der Firmung bereits 
empfangen; Ihrer Verpflichtung zur 
Zahlung des Kirchenbeitrages nach-
kommen) erfüllen, sind Sie herzlich 
eingeladen, sich bis spätestens 5. Feb-
ruar 2012 in der Pfarrkanzlei (Tel. 713 
46 37) zu melden.

GL ■
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„Bitte warten Sie hier!“, sagte ich im Gewühle des Großstadt-
bahnhofes dem Blinden und nahm ihm die Wege zum Schalter 
und zur Fahrplantafel ab. Als ich zurückkam, musste ich einen 
Augenblick stehen bleiben und sein Gesicht ansehen: Darauf lag 
ein geduldiges, ruhiges, vertrauendes Warten ohne jeden Zwei-
fel, dass ich wiederkommen würde. Da durchfuhr es mich: So 
müsste eigentlich das Adventsgesicht eines Christen aussehen! 
(nach Heinz Schäfer)

 
Herr, ich vertraue darauf, dass du wiederkommen wirst und einmal 
alles gut wird.

Jesus sagt: Wenn der Menschensohn mit großer 
Macht und Herrlichkeit wiederkommt, dann rich-
tet euch auf und fasst Mut; denn eure Erlösung ist 
nahe. (Lk 21,27f)

aus: 365 x Rückenwind, Willi Hoffsümmer (Hg),
Matthias-Grünewald-Verlag, 2007, S.219

Nach-wort


